
übermäßiger Gebrauch von Antibiotika, vor 
allem in der Lebensmittelproduktion, soll 
eingeschränkt werden, um die Entwicklung 
von Resistenzen zu verlangsamen. In vielen 
Ländern ist die Lobby der Landwirtschaft 
jedoch sehr hoch, so dass sich die veterinär-
medizinischen Organisationen mit ersteren 
zusammentun wollen, um der Gefahr des 
Verlustes des Dispensierrechtes entgegen 
zu wirken. 

Ein Folgethema betraf die Auswirkungen 
der Weltwirtschaftskrise auf die Tierärz-
teschaft insgesamt, besonders die prak-
tizierenden Tierärzte und die Tierärzte im 
Öffentlichen Dienst. RAin Gabriele Moog 
vom Bundesverband praktizierender Tier-
ärzte (bpt) berichtete über den finanziel-
len Einbruch besonders in Rinderpraxen. 
Ähnliches wurde aus den Niederlanden 
berichtet, wo aber auch Geflügelpraxen 
betroffen sind. Ob Pferdepraxen betroffen 
sind, blieb offen, einige Einzelberichte wur-
den vorgetragen. 

Die neuen Entwicklungen bei DG SANCO 
und Veränderungen innerhalb der EU nach 
dem Vertrag von Lissabon wurden von Jan 
Warten, Geschäftsführer der FVE, vorgestellt. 
Um in Zukunft eine Position in die Gesetzge-
bung effektiv einbringen zu können, müssen 
die veterinärmedizinischen Organisationen 
schon im frühesten Stadium der EU-Beratun-
gen aktiv werden, sonst steht die Chance zur 
Einflussnahme schlecht.  

Ein zentrales Thema dieses Networking-
treffens erstreckte sich über beide Tage, 
zuerst mit einer Einführung, dann in vie-
len privaten und Gruppengesprächen: Die 
Selbstmordrate unter Tierärzten und die 
Kommunikation von Hilfsangeboten. Vor-
gestellt wurde das Thema durch die Kollegen 
Peter Benston aus Irland und Ian Hollowy 
aus England. In Irland und Großbritanni-
en ist die Selbstmordrate unter Ärzten und 
Tierärzten hoch, so dass die Regierung von 
Großbritannien neue professionelle Hil-
festellung einrichtet. In Kürze wird eine 
eigene Webseite zu diesem Thema und mit 
Hilfeangeboten für Familienangehörige und 
andere Betroffene online gehen: www.vap.
uk. Dieses Thema bewegte alle Geschäfts-
stellenmitarbeiter und es wurde viel über die 
Problematik, wie auch über Hilfsangebote 
in den einzelnen Ländern diskutiert. Der 
Arbeitskreis: „Soziale Kompetenz im tier-
ärztlichen Umfeld“ auf dem 25. Deutschen 
Tierärztetag in Saarbrücken sowie die dort 
gefassten Beschlüsse wurden von Dr. Merz 
kurz vorgestellt. 

Der Erfahrungsaustausch zwischen den 
einzelnen Tierärzteorganisationen der Länder 
in Bezug auf die Kommunikation bestimmter 
Themen soll intensiviert werden. Auch das 
Internet bietet dazu gute Möglichkeiten.

BTK-Geschäftsstelle

Betrüger bitte anzeigen
Seit dem 1. Januar 2010 ist die Bundestierärztekammer Mitglied des DSW 
– Deutscher Schutzverband gegen Wirtschaftskriminalität e. V., Frankfurt 
am Main. 

Der DSW, gegründet 1911, dient nach seiner Satzung der Deutschen 
Wirtschaft als Schutzverband und fördert gewerbliche Interessen im Sinne 
des § 13 des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb sowie Teilen des 
Unterlassungsklagengesetzes. Der Verein hat die Aufgabe Straftaten in 
der Wirtschaft, insbesondere das Bestechungs- und Schmiergeldunwesen, 
strafbare Werbung, den Kreditschwindel und die Schwindelfirmen ggf. im 
Zusammenwirken mit den zuständigen Stellen der Rechtspflege zu bekämpfen 
und im Rahmen dieser Aufgabenstellung vorbeugend zu wirken.

Schwerpunkte der Verbandstätigkeit, also die häufigsten Tätigkeitsfäl-
le der die allgemeinen Verbraucher betreffenden Wirtschaftskriminalität, 
sind:

Adressbuchschwindel−− , also das massenhafte Versenden von Angebo-
ten für Dateieinträge, wobei die Angebotsformulare eine bestehende 
Geschäftsbeziehung zum Adressaten vortäuschen.
Anzeigenschwindel−−  ist die Kaltansprache von Gewerbetreibenden und 
Freiberuflern, die durch Vorspiegelung falscher Tatsachen zum Abschluss 
von Anzeigenaufträgen genötigt werden. Sie wird auch Kölner Masche 
genannt.
Abmahnunwesen−−  ist das massenhafte Versenden wettbewerbsrechtlicher 
Abmahnungen an Gewerbetreibende und Freiberufler über Anwälte oder 
direkt, wobei Gegenstand der Abmahnungen meist geringfügige Wettbe-
werbsverstöße oder Verstöße gegen Ordnungsvorschriften sind. Zweck 
der Abmahnung ist die Geltendmachung der Abmahngebühr.
Gewinnspielwerbung−−  ist das Inaussichtstellen enormer Gewinne, die 
nur durch gleichzeitige Warenbestellung oder durch Einzahlung von 
Geldbeträgen aufgeklärt werden. Diese Gewinnspielwerbung erfolgt meist 
aus dem europäischen Ausland. Der Gewinn wird in der angekündigten 
Höhe so gut wie nie ausgezahlt. 
Nebenverdienstwerbung−−  ist eine Werbung für Verdienstmöglichkeiten, 
bei denen mit minimalem Aufwand unter Einzahlung geringer Beträge 
ernorme Verdienste in Aussicht gestellt werden.
Belästigende Werbung−−  ist das massenhafte Versenden belästigender 
Werbung ungeklärter Herkunft per Telefax, E-Mail, SMS zwecks Erzielung 
von Telekommunikationsgebühren.

Einige dieser „Maschen“ betreffen leider auch immer wieder Tierarztpraxen. 
Bitte wenden Sie sich in diesen Fällen künftig an die BTK-Geschäftsstelle. 
Bitte schauen Sie sich auch die Internetseite des DSW an (www.dsw-schutz-
verband.de); dort erhalten Sie weitere Informationen.
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